
Artzney'Buch. 4!?
n. 9 Eine salbe vor das schwinden, an leuten und

vieh.
Wan nehme einftidel vollwacholder-beer, so grün seyn, lorbeern «macht
>^^ so
noch in kein wasser kommen ist, so groß als zwey gänse-eyer seyn, brandtwein
um acht Pfennig, die beer zerstossen, und die seiffe schneide klein, solches alles
schüttln einen neuen topff, und mit einer neuen stürtze verwahrt, ziemlich
einsieden lassen, darnach durch ein rauches tüchlein gezwungen, und den
schaden allemahl warm darmit geschmiert, vertreibt das schwinden.

>^. iO Vor das schwinden.
Wan soll denselben ort des morgens und nachts mit brennessel wacker
"^ peitschen, daß es ganh roth und erhitzt wird, hernach mit regen-
würm-öl schmieren, wenn die schwindunggar zu groß und starck ift, mit
liege!-öl.
n. ii Vor das schwinden, so wohl vor menschen als vor

das vieh. .
HMn nimmt eine Munder-wurßel, die muß vor aufganF ber /dnnen an
«^ einem ftcytag nach dem neumond gegraben werden, und die wurtzel
henckt man auf diese feiten, wo das glied schwindet, und last sie so lang, bis
sie von sich Msten abfällt.

Die wurtzel, wenn man sie anhenckt, tan in etwas emgenahtt
werden.
^tem: Das wasscrvordas schwinden K>l. 23 num. 5s
Item: Das fuchs-öl Kl. cc> num. s
Item: (^umpu>i,lteiohannes-blumen-vl s«l. 6<l «um. iz
^tem: Die bettler-salben lol. 75 num. 5
Item: Daselixir ^-"j "«n,. iz

Vor den satt/ oder sottim halst,
n. 1 brauche dieses:

^'imm zwey loth weiß canarien-zucker, einemustatnuß gebraten, Mm
zerstossen und gebraucht,

51 2 Ein anders,
lon einer welschennuß den kern sessen.

'>,p

Noch



4i8 Artzney-Buch.
^s. z Noch ein anders.
M^ngelica-wurtzelundpomerantzen-schalen,alles gleich klein gestossen,
^^ nach dem essen, so viel man zwischen zwey fingernfassen kan, geltom-
men, aber nicht balddaraufgetruncken.
!^. 4 Ein anders davor.

Bocks-hörnlein trucken gessen.
55.5 Noch ein anders.

Einen süssen apffel gessen.

Vor alte schaden, und frische wunden.
In solchen zustanden ist sich von sondern und flußigen fieijcb und

fisch speisen zu enthalten/ der wein tauFet mcdr/ wohlabgeleZs,
«es bier ist dienlich. Raltelussrsöll gemeldet werden.

i Zu frischen wunden.
lerbreZne ein stücklein parchend, so bald es asche will werden, in baum-

öl geworffen, denn wieder herausgenommen,und in die frische wun¬
den gelegt, darüber ein defensiv Pflaster gethan, es HM.

2 G/l<MeFpt7<lf?t't'.
5an nimmt vier loth terpentin, vier loth wachs, last es miteinander zer-
' gehen, und ein wenig kochen, hernach last mans kühl werden,und rührt

darein von zwey eyerndasweisse, und zwey quintlein campher inwacholder-
öl zerrieben, man soll das eyer-klar darein rühren so lang, bis daß es ein we¬
nig schäumen thut, dieses streicht man auftüchlein, und legt es über alle tage.
n. 3 Eine Mliche salbe, womit man allerley offene schaden

in kurtzerzeitheilen kan.
Mmm ein neues steinhafen oder topff, darein thue feuchtes ferchen-und

lerch-it-pech, wie man es vm den bäumen nimmt, soviel, als in zwey
Maas gehet, laß solches im besagten topffe wohl zergehen, alsdenn laß darzu
gelbeswachs anderthalb pfund, und nachdem solches auch zergangen, und
mitdempcchwohl vermtschtworden, stoß Myrrhen und campher klein, ei¬
nes so viel alsdes andern, darbey zu mercken, daß kein gewisses gewichtr ist,
sondern man es nur nach bedüncken nimmt, giesse darein so viel baum-öl, bis
die salbe gantzlindwerde, allein man muß wohl achtung geben, daß, nach¬
dem das öl htnein gegossen wird, keine grosse Hitze gemacht werde, denn der
campher treibt sehr, und würde die salbe überlauffend machen, last sie kalt
werden, und wenn sie wohl Mist, so ist sie gut.
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